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Verfassung: Fürst will mit 
Landtag und Regierung sprechen 

SAMSTAG 

Mit 6 Punkten 
punkten 
Beinahe jeden  Tag sind Be­
richte über BSE infiziertes 
Rindfleisch oder Schweine­
fleisch mit Antibiotikarück­
ständen zu lesen bzw. z u  
hören. Von diesen und a n ­
deren Meldungen sind auch 
die liechtensteinischen 
Metzgereibetriebe 
betroffen. Seite 3 

Neue Heraus­
forderung für Dr. 
Norbert Marxer 
Nach 25-jähriger Tätigkeit als 
Leiter der Regierungskanzlei 
und als Leiter des Rechts­
dienstes der Regierung des 
Fürstentums Liechtenstein 
hat Dr. Norbert Marxer sein 
Dienstverhältnis mit dem 
Staat gekündigt und tritt als 
Partner in die Rechtsanwalts­
kanzlei Dr. Dr. Batliner Et 
Partner ein. Seite 

Damit einem nichts 
mehr auf die 
Nieren schlägt? 
VADUZ: Über 150 Ärzte 
und  medizinisches Fachper­
sonal nahmen die Gelegen­
heit wahr, sich am Donners­
tag  im Vaduzer Saal «rund 
u m  die Niere» zu informie­
ren. Dr. Gert Risch dar f  so ­
wohl mit den Inhalten des 
Symposiums als auch mit 
der  Resonanz sehr zufrieden 
sein. Seite 9 

Der Verein Kinder­
tagesstätten 
Liechtenstein 

1990 konnte der  Verein 
Kindertagesstätten Liech­
tenstein in Schaan die 
erste Kindertagesstätte (Ki-
Ta) eröffnen. Seither sind 
vier KiTas dazugekommen, 
in denen 135 Kinder mit 
ausgebildeten Kleinkinder­
erzieherinnen ihren Alltag 
verbringen, zusammen spie­
len und  essen. Seite 13 

Gut integriert in 
das europäische 
Musikleben 
VADUZ: Der Liechtensteini­
sche Musikverband (LMV), 
dem alle zehn Musikvereine 
des Landes angehören, 
feiert sein 75-jähriges Be­
stehen mit einem Galakon­
zert am 7. April im Vaduzer 
Saal. Seite 1 5  

Interview mit S.D. Fürst Hans-Adam II. zum Steuerharmonisierungswunsch der OECD und zur Verfassung 

In der Thronrede von letz­
ten Donnerstag ging der 
Landesfürst auf die Steu­
erharmonisierungspläne 
der OECD, welchen er eine 
Absage erteilte, und auf 
die Verfassungsfrage ein. 
Das Volksblatt befragte 
das Staatsoberhaupt zu 
diesen beiden Themen. In 
Bezug auf die Verfassung 
betont der Landesfürst, 
dass er mit der Regierung 
und dem Landtag Ge­
spräche fuhren werde. 

Alexander Batliner 

Landesfürst Hans-Adam II. äus ­
serte sich in seiner Thronrede in 
ungewohnter Deutlichkeit. So 
erteilte e r  beispielsweise den  
Steuerharmonisierungsplänen der 
OECD eine klare Absage. Im 
Interview untermauert er  seine 
Äusserungen erneut. Für ihn 
hängt mit dieser Thematik s o ­
gar der  Zukunft des Finanzplat­
zes zusammen. Hans-Adam II. 
betont: «Wir können nu r  ge ­
winnen, wenn wir  hart  bleiben 
und  den Mut haben, die Stirn 
zu bieten. Dann haben wir e ine  
Chance, unseren Finanzplatz zu 
retten. Wenn wir  das nicht m a ­
chen, ist der Finanzplatz wahr­
scheinlich in der  heutigen Form 
a u f  Dauer nicht zu halten.» Des 
Weiteren ruft der  Landesfürst 
dazu auf, diese Problematik 
«von vorderster Front aus» zu 
artikulieren u n d  anzusprechen. 
Hierfür seien die internationa­
len Gremien wie UNO und Eu­
roparat geeignet. Das Endziel 
der OECD sei zum einen ein 
weltweites Steuerkartell u n d  
zum anderen die Aufhebung 
des Bankgeheimnisses. «Dann», 
so der  Landesfürst, « haben wi r  

Fürst Hans-Adam II. nahm im Volksljlatt-Interview Stellung z u  den Themen Steuerharmonisierung 
der OECD und Verfassung, welche er in seiner Thronrede angesprochen hat. (Bild: Brigitt Risch) 

wirklich den gläsernen Men­
schen, vo r  welchem früher im­
mer gewarnt wurde.» Zudem 
unterstellt unser Staatsober­
haupt der  OECD in Bezug auf 
die Zusammenstellung der 
schwarzen Liste der  OECD Will­
kür. «Man muss auch deutlich 
betonen, dass diese Liste betref­
fen der Länder, die darauf  ste­
hen, willkürlich zusammenge­
stellt wurde. Es gibt Mitglieds­
länder bei der  OECD, die genau­
so Steueroasen sind. Diese ste­
hen nicht au f  der Liste. Auch 
gewisse andere Staaten, welche 

die gleichen Bedingungen a n ­
bieten, stehen nicht a u f  der 
Liste», so der Landesfürst. 

Verfassungsfrage 
In Bezug a u f  die Verfassungs­

frage kündigt Hans-Adam II. 
Gespräche mit der Regierung 
u n d  dem Landtag an. Er betont:  
«Natürlich werden wir mit der 
neuen Regierung und  dem neu­
en Landtag Gespräche führen, 
aber realistischerweise muss 
man davon ausgehen, dass es  
zu einer Volksabstimmung 
kommt.» Dies deshalb, weil der 

Landesfürst nicht daran glaubt, 
im Landtag eine Dreiviertel-
Mehrheit zu erhalten. «Selbst 
wenn wir uns mit der  neuen Re­
gierung einigen, brauchen wir 
immer noch eine Dreiviertel-
Mehrheit im Landtag, und  die 
wird man realistischerweise 
nicht erreichen», so Fürst Hans-
Adam. Die Bildung einer neuen 
Verfassungskommission und  
Gespräche mit dieser ^rächtet 
der  Landesfürst als nicht ziel-
fiihrend. Er fuhrt aus: «Eine neue 
Verhandlungsrunde mit einer 
Verfassungskommission, in der 

wiederum alle drei Parteien ver ­
treten sind, bringt überhaupt 
nichts. Wir haben jahrelang 
verhandelt, ohne dass es eine 
Annäherung gab, im Gegenteil, 
die Gräben sind nu r  noch tiefer 
geworden. Jetzt muss das Volk 
entscheiden, j e  früher desto 
besser.» 

Fragwürdige Gutachten' 
Hans-Adam II. lehnt im In­

terview die Gutachten, die von 
der  Regierung in Auftrag gege­
ben wurden, ab. «Keiner dieser 
Gutachter», so das Staatsober­
haupt, «hat sich so weit hinaus­
gewagt, dass er gesagt hätte, 
der  Verfassungsvorschlag des 
Fürstenhauses verstösst gegen 
das Völkerrecht, denn er  hätte 
das nicht belegen können . . . 
Die Gutachter haben auch nicht 
den Verfassungsvorschlag des 
Fürstenhauses mit der beste­
henden Verfassung verglichen, 
denn dann  hätten sie j a  zuge­
ben müssen, dass der  demokra­
tische Rechtsstaat durch den 
Vorschlag des Fürstenhauses 
gestärkt wird, verglichen mit 
der  heutigen Verfassung.» Des 
Weiteren glaubt der  Landes­
fürst, dass die Gutachten Liech­
tenstein aussenpolitisch ge­
schadet haben. Er betont: «Ich 
finde es überhaupt bedenklich, 
dass liechtensteinische Politiker 
aus innenpolitischen Gründen 
Gutachten in Auftrag geben, 
die uns  aussenpolitisch scha­
den. Gutachten, welche letzten 
Endes das Selbstbestimmungs­
recht der liechtensteinischen 
Bevölkerung gefährden oder 
die liechtensteinische Verfas­
sung direkt oder indirekt als 
völkerrechtswidrig darstellen, 
obwohl dies erwiesenermassen 
nicht zutrifft, können uns  aus­
senpolitisch nu r  schaden.» . 

Seiten 4 u n d  5 

Megastau am Gotthard 
Erneut kilometerlange Lastwagenstaus 

BERN: A u c h  a m  Freitag ist  e s  
a u f  de r  A 2  a m  Gotthard Rich­
t u n g  Süden zu• ki lometer lan­
g e n  Lastwagenstaus g e k o m ­
men .  Dabei k a m  es auch z u  
Protestaktionen. Gegen A b e n d  
löste sich der  Stau auf. De r  
Bund  h a t  inzwischen e i n e  
Task-Force eingesetzt.  

Die Kantonspolizeien hatten 
am Freitag weitere Notpark­
plätze eingerichtet. Die Polizei 
Hess die Lastwagen jeweils 
päckchenweise Richtung Gren­
ze fahren. Gegen Abend lösten 
sich die Staus auf. Einzig v o r  
dem Zoll in Chiasso warteten 
noch mehrere Lastwagen. 

Bis a m  Mittag hatten sich wie 
am Donnerstag mehrere Staus 

gebildet. 250 Lastwagen waren 
in den Kantonen Nidwaiden 
und Uri blockiert. Südlich des 
Gotthards mussten 160 Ca-

Auch gestern bildeten sich a m  
Gotthard lange LKW-Staus. 

mionneure a u f  Notausstellplät­
zen warten u n d  voir der  Grenze 
in Chiasso stauten sich rund 
250 Fahrzeuge. 

Rund ein Dutzend Lastwa­
genfahrer protestieren a m  Frei­
tagmorgen zwischen Faido und  
Biasca mit einer Blockade ge­
gen die Wartezeiten. Die Chauf­
feure stellten ihre Fahrzeuge 
quer u n d  versuchten, den Per­
sonenverkehr z u  behindern. Zu 
den Protesten war  es gekom­
men, weil unbeladene Lastwa­
gen weiterfahren durften. Der 
Verband der  Berufsfahrer (Les 
Routiers Suisses) warnte am 
Freitag in einer Mitteilung vo r  
den Folgen der für die Fahrer 
«nervenaufreibenden Wartezei­
len». Seite 4 0  

Freude herrscht 
Begeisterung wegen «unaxis City Sprint» 

Nächsten Winter, steigt d e r  
bedeutendste Langlauf -An-
lass, d e n  Liechtenstein j e  e r ­
lebt hat .  «Das wi rd  ein Riesen­
spektakel», lautet der  einhell i­
ge Tenor v o n  Trainer  Emil  
Hoch u n d  d e n  Athleten M a r ­
kus Hasler u n d  Stephan Kunz  
zum «unaxis City Spr in t  
Liechtenstein» v o m  28. De­
zember  2001 i n  Balzers. 

«Ich finde es hervorragend, 
dass ein solcher Anlass a u f  die 
Beine gestellt wird und man  
damit den beiden Weltklasse-
Langläufern aus dem eigenen 
Land die Möglichkeit bietet, 
sich dem eigenen Publikum z u  
zeigen», macht Emil Hoch in  
Vorfreude. Als mögliche Teil-

Langlauftrainer Emil Hoch freut 
sich a u f  den 28. Dezember. 

nehmer werden bereits interna­
tionale Topstars wie Johann 
Mühlegg gehandelt. Seite 21  


